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Die Statuten der Chewra Kadischa von Wien
Bericht einer persönlichen Recherche

Von Karl Sedlak*

Vor sieben Jahren (2010) hat meine Familie im österreichischen Purkersdorf

ein Haus gekauft, das zum Zeitpunkt des Kaufs noch nicht leergeräumt
war. Einen Teil des noch vorhandenen Inventars, zu dem Bücher,
Schallplatten und Fotoalben gehörten, haben wir in Kisten verpackt und zunächst
in unserem Haus in Offenhausen eingelagert. Drei jahre später, Ende 2013

haben wir dieses provisorische Lager aufgelöst und Bücher, Schallplatten
und Fotoalben aussortiert. Beim Auspacken einer der Kisten fiel uns ein

Buch mit hebräischer Handschrift zusammen mit einem Katalog der „Auktion

Rothschild" aus dem Jahre 1941 in die Hände.1

Da ich in dem Buch mit der hebräischen Handschrift nur die neben
stehende Widmung (Bl. 3v) lesen konnte, und der Verfasser, Low Engel, in
seiner Widmung den Namen des Vereins, dem er dieses Buch gewidmet
und am 1. April 1827 überreicht hat, auch nur mit hebräischen Buchstaben

geschrieben hatte, wusste ich zunächst nicht, um was für ein Buch es sich

hier handelt.

Einige Zeit später, im Februar 2014, als ich im Wiener Auktionshaus im
Kinsky war, um ein Möbel abzuholen, wandte ich mich daher an eine
Mitarbeiterin und erzählte ihr von dieser hebräischen Handschrift, von der ich

zu diesem Zeitpunkt schon in Erfahrung gebracht hatte, dass sie einen

Bezug zu Wien hat, und es sich bei dem in der Widmung genannten Verein

um die Wiener Chewra Kadischa (NE"7p Kinn „Beerdigungsbruderschaft")2
handelt. Allerdings hatte ich dazu die Information erhalten, dass es „viele

* Karl Sedlak, Friedhofs trasse 1, A-4625 Offenhausen; office@karlsedlak.com.
1 Die erste Auktion („Tafelsilber und Porzellan aus ehemaligem Rothschild-Be¬

sitz") fand am 31. Mai 1941, die zweite Auktion (u. a. von Fayencen, Antiquitäten

und Orientalia) am 10. Juli 1941 statt; siehe dazu FELICITAS KUNTH, Die
Rothschild'sehen Gemäldesammlungen in Wien, Wien / Köln / Weimar 2006, S. 96.

2 Vgl. dazu Sylvie Anne Goldberg: Art. Hevra Kaddisha, in: Dan Diner (Hg.),
Enzyklopädie jüdischer Geschichte und Kultur, Bd. 3, Stuttgart / Weimar 2012,
S. 35-40.
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solche Vereine" gab. Das Auktionshaus im Kinsky hat mir daraufhin
angeboten, das Buch einem Experten vorzulegen und danach weitere Schritte

zu überlegen.
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Zwischenzeitlich hatte ich begonnen, selbst zu recherchieren, und bin dabei
im Internet auf eine Arbeit von Dr. Bernhard Wachstein (Tluste, Gali-
zien 1868-1935 Wien)3 gestossen, die dieser unter dem Titel „Die Gründung

3 Zu Person und Werk siehe INGO ZECHNER, Die Bibliothek der Israelitischen
Kultusgemeinde Wien. Entstehung — Entziehung — Restitution und sogenannte
„herrenlose" Bücher, in: MURRAY G. HALL / CHRISTINA KÖSTNER / MARGOT
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der Wiener Chewra-Kadischa im Jahre 1763" in den vom damaligen Wiener
Rabbiner Dr. Max Grunwald (Zabrze 1871—1953 Jerusalem)4 herausgegebenen

Mitteilungen gurjüdischen Volkskunde in den Heften 32 1909, Heft
4) und 33 1910, Heft 1) veröffentlicht hatte.5 Im zweiten Teil dieses

Artikels (Heft 33, S. 19, 21, 23, 25 und 27) sind zudem einige Seiten der
Handschrift als Facsimile abgedruckt, und im ersten Teil hat der Autor auch auf
die Widmung von Low Engel Bezug genommen (Heft 32, S. 98-99), deren

Abschrift im zweiten Teil (Heft 33, S. 12 unten) zu finden ist.

Spätestens der Vergleich der in Bernhard Wachsteins eben erwähntem

Artikel abgedruckten Seiten mit den entsprechenden Seiten unserer
Handschrift und die Abschrift der Widmung machten uns klar, dass wir es hier
mit den Originalstatuten der Wiener Chewra Kadischa aus dem Jahr 1763/4
zu tun haben, die sich zu dem Zeitpunkt, als Wachstein seinen Artikel
schrieb, im Besitz der Chewra Kadischa in Wien befanden und zum Bestand
des Archivs der Israelitischen Kultusgemeinde in Wien gehörten.6

Dass dies jedoch nicht immer so war, ist dem Buch des Wiener Pädagogen

und Geschichtsforschers Gerson Wolf (Holleschau, Mähren 1823—

1892 Wien)7 über Die jüdischen Friedhöfe und die „ Chewra Kadischa " fromme

Bruderschaft) in Wien (Wien 1879) zu entnehmen. Darin erwähnt Wolf diese

WERNER (Hg.), Geraubte Bücher. Die Österreichische Nationalbibliothek stellt sich

ihrer NS-l !ergangenheit,, Wien 2004, S. 82-103, dort S. 83-84; SAUL CHAJES,

Bibliographie der Schriften Bernhard Wachsteins, anlässlich seines 30jährigen Dienstjubiläums

(1. ]uli 1903-1. Juli 1933) (Veröffentlichungen der Bibliothek der
Israelitischen Kultusgemeinde Wien, Bd. 8), Wien 1933.

4 Vgl. ELIYAHU Feldman, Art. Grunwald, Max, in: FRED SKOLNIK (Hg.), Encyc¬

lopaedia judaica (Second Edition), Bd. 8, Detroit etc. 2007, S. 114a.

5 BERNHARD Wachstein, Die Gründung der Wiener Chewra-Kadischa im Jahre
1763, in: Mitteilungen gurjüdischen Volkskunde 12 (1909), Heft 4 (32), S. 97-102;
13 (1910), Heft 1 (33), S. 6-28. - Separatdruck: BERNHARD WACHSTEIN, Die

Gründung der Wiener Chewra Kadischa, Wien 1911.

6 WACHSTEIN, Die Gründung der Wiener Chewra-Kadischa (Anm. 5), 12 (1909),
Heft 4 (32), S. 98-99.

7 Zu Person und Werk siehe CONSTANT VON WURZBACH, Art. Wolf Gerson, in:
CONSTANT VON WURZBACH, Biographisches Lexikon des Kaisetthums Oesterreich,

Siebenundfünfgigster Theil, Wien 1889, S. 284b-290b; ADOLF BRÜLL, Art. Wolf,
Gerson, in: Allgemeine Deutsche Biographie, Bd. 43, Leipzig 1898 [21917], S. 750-

751; BERNHARD WACHSTEIN, Bibliographie der Schriften Gerson Wolfs, in:

Zeitschriftfür die Geschichte derJuden in der Tschechoslowakei 1 (1930/31), S. 17-36;
BARBARA STAUDINGER, Die Juden und die Universität. Eine Zeitreise mit Gerson

Wolf, in: WERNER HANAK-Lettner (Hg.), Die Universität. Eine Kampfgone,

Ausstellungskatalog, Jüdisches Museum Wien, Wien 2016, S. 25-38.
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Handschrift nicht nur, sondern bemerkt dazu, dass sie sich nach ihrer
Schenkung durch Low Engel zunächst, bis 1865, im Besitz von Rabbiner
Isaak Noah Mannheimer (Kopenhagen 1793—1865 Wien) und danach
im Besitz von Rabbiner Dr. Adolph (Aron) Jellinek (Draslowitz, Mähren
1820/1—1893 Wien)8 befunden hat, und die Statuten „dem Rechenschaftsberichte

des Vorstandes der Chewra Kadischa für 1873—1875 beigedruckt"
worden sind.9 Ein Exemplar dieses Rechenschaftsberichts habe ich bislang
allerdings nicht finden können.

Hinsichtlich der Aufklärung der weiteren Geschichte des Manuskripts
hatte mir das Auktionshaus im Kinsky angeboten, Kontakt mit dem
Jüdischen Museum Wien aufzunehmen; doch beide, das Auktionshaus im
Kinsky und das Jüdische Museum, sind zu keinem weiterführenden Ergebnis

gekommen und haben uns das Manuskript zurückgegeben. Zu diesem

Zeitpunkt hatte ich noch angenommen, dass die Israelitische Kultusgemeinde

Wien (IKG) und das Jüdische Museum zusammen gehören, und
verstanden, dass eine mögliche Provenienz der Handschrift aus dem Hause
Rothschild offenbar ein Problem darstellt. Dass die beiden, die IKG und
das Jüdische Museum, nicht zusammengehören, erfahre ich erst später von
der Mitarbeiterin des Denkmalamtes (siehe folgende Seite).

Also begab ich mich allein auf weitere Spurensuche.
Dabei fand ich, dass im oben in Anmerkung 1 erwähnten Katalog der

Auktion „Tafelsilber und Porzellan aus ehemaligem Rothschild-Besitz"
vom 31. Mai 1941 unter Nr. 174 „Drei verschiedene Schreibmappen aus

Leder" aufgeführt sind.

8 Zu Person und Werk siehe CONSTANT VON WURZBACH, Art. Jellinek, Adolph,
in: CONSTANT VON Wurzbach, Biographisches Lexikon des Kaiserthums Oesterreich,

ZehnterTheil, Wien 1863, S. 153b-157b; ADOLF BRÜLL, Ast. Jellinek, Adolf,
in: Allgemeine Deutsche Biographie, Bd. 50, Leipzig 1905, S. 647-649; CARSTEN

WlLKE, Art. Jellinek, Adolf, Dr., in: MICHAEL BROCKE und JULIUS CARLEBACH

(Hg.), Biographisches Handbuch der Kabbiner. Teil 1: Die Rabbiner der Emanzipation

speit in den deutschen, böhmischen undgroßpolnischen Ländern 1781 -1871, München
2004, S. 481 ff.; ferner MOSES ROSENMANN, Dr. AdolfJellinek: sein Leben und

Schaffen: Zugleich ein Beitrag pur Geschichte der Israelitischen Kultusgemeinde Wien in
der pweiten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts, Wien 1931; BJÖRN SIEGEL, Facing
Tradition. AdolfJellinek and the emergence ofmodern HabsburgJewry, in: Simon-Dub-
now-Institute Yearbook 8 (2009), S. 319-344; MARSHAL. ROZENBLIT, Jewish
Identity and the Modern Rabbi: The Cases of Isak Noa Mannheimer, Adolf
Jellinek, and Moritz Güdemann in Nineteenth-Century Vienna, in: Leo Baeck

Institute Year Book 35 (1990), S. 103-131.

9 GERSON WOLF, Die jüdischen Friedhöfe und die „ Chewra Kadischa" fromme Bruder¬

schaft) in Wien, Wien 1879, S. 4-5.
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Daraufhin habe ich das Rothschild Archiv in London kontaktiert, um
etwas über diese Schreibmappen in Erfahrung zu bringen; aber man
konnte mir keine Auskunft dazu geben. Bei weiteren eigenen Recherchen
im Archiv des Kunsthistorischen Museums Wien habe ich dann in den

Inventarlisten der Rothschilds tatsächlich die im Auktionskatalog
aufgelisteten Schreibmappen gefunden. Ihrer dortigen Beschreibung nach

entsprechen sie jedoch nicht unserer Handschrift.
Da die Statuten der Wiener Chewra Kadischa ein wichtiger Teil sowohl

jüdischer als auch österreichischer Geschichte sind, und der Kontakt mit
dem Jüdischen Museum kein Ergebnis gebracht hatte, habe ich mich
schliesslich an die Osterreichische Nationalbibliothek gewandt — doch auch

dies wiederum ohne Ergebnis. Während eines Gesprächs mit einer
Mitarbeiterin des Denkmalamtes Wien habe ich jedoch erfahren, dass das Jüdische

Museum Wien nicht zur Wiener Israelitischen Kultusgemeinde gehört.
Also bin ich im September 2015 zu Frau Mag. Uslu-Pauer ins Archiv der

Israelitischen Kultusgemeinde gegangen und habe ihr eine Kopie des

Manuskripts und das Ergebnis meiner Recherchen übergeben.
Die Schreibmappe, die „Einband" unserer Handschrift ist, hat weder

einen Bibliotheks-, Archiv- oder Sammlungsstempel noch sonst irgendeinen

Hinweis auf den (die) letzten Eigentümer. Das bedeutet, dass in der
Geschichte der Handschrift eine Lücke klafft, die von der Zeit, zu der

Bernhard Wachstein seinen Artikel schrieb, bis in unsere Tage reicht.
Umso wichtiger aber ist, dass die Handschrift und damit die Statuten der

Wiener Chewra Kadischa nicht nur in Bernhard Wachsteins Veröffentlichung

existieren, sondern wieder in ihrer ursprünglichen handschriftlichen

Form vorliegen.
Um einen Eindruck von dieser Handschrift und zugleich Anregung zu

weiterer Beschäftigung mit ihr und damit auch zur weiteren Erforschung
der Statuten der Chewra Kadischa zu geben, seien im Folgenden einige Seiten

daraus reproduziert; den teils hebräischen, teils jüdisch-deutschen Text
hatte Bernhard Wachstein seinerzeit bereits im Anhang seines Artikels
veröffentlicht.10 Die hebräische Abschrift ist daraus übernommen.

10 WACHSTEIN, Gründung der Wiener Chewra-Kadischa (Anm. 5), 13 (1910),
Heft 1 (33), S. 12-28. — Zur Sprache der Statuten hatte Wachstein geschrieben:

„Die eigentlichen Statuten sind in jüdisch-deutscher mit hebräischen Redensarten

untermengter Sprache, die drei ersten Protokolle in einem korrekten
Rabbfinisch]-Hebräisch, das letzte Protokoll in einem leidlichen Deutsch abge-
fasst. Die Einleitung ist ebenfalls hebräisch in Reimen. Je drei oder vier Reime

drücken einen geschlossenen Gedanken aus." (ebenda S. 98 Anm. 1)
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11 WACHSTEIN, Gründung der Wiener Chewra-Kadischa (Anm. 10), S. 13, 1-2.
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12 WACHSTEIN, Gründung der Wiener Chewra-Kadischa (Anm. 10), S. 13, Z. 3-12.

13 WACHSTEIN, Gründung der Wiener Chewra-Kadischa (Anm. 10), S. 13, Z. 20-26.
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Schluss der Einleitung und erster Paragraph (1) der insgesamt 13 Seiten

umfassenden Paragraphen der Statuten.14

14 WACHSTEIN, Gründung der Wiener Chewra-Kadischa (Anm. 10), S. 18, Z. 33.
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15 WACHSTEIN, Gründung der Wiener Chewra-Kadischa (Anm. 10), S. 13,
Z. 2 v. u-14, Z. 3 v. o.

16 WACHSTEIN, Gründung der Wiener Chewra-Kadischa (Anm. 10), S. 14, Z. 4-8.

17 WACHSTEIN, Gründung der Wiener Chewra-Kadischa (Anm. 10), S. 18, Z. 25-32.
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Die beiden letzten Paragraphen (38 und 39) der insgesamt 13 Seiten

umfassenden Paragraphen der Statuten.18

18 WACHSTEIN, Gründung der Wiener Chewra-Kadischa (Anm. 10), S. 18, Z. 33.
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^pya umx ir-137 nD m prap mnaa urrwa rixpp ran P"m apn -iamm> matai prPo
in1 anaa uxa na> arppt mPi ,irT3n nxi mix marPi prxna 7iaaP nnaian rmprin

19.psP mn nam Vs? lV snupl rural -non pra-ia a'iu 'a 'v xni ns mnnn Py

19 „Nachwort" zu den Paragraphen: WACHSTEIN, Gründung der Wiener Chewra-
Kadischa (Anm. 10), S. 18, Z. 33-19, Z. 2 v. o.
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prir nor 'ma x"x"7a ty-rn 'pn ,V'xt n"n 'ttt -Varna rman amrin Vax'^a 'pn m
.ra"7DDa t"d pVr 7"Tna 'nn x'^ha Txa 'pn ,hdi nThna

.n^yi nnma nx V'jn rrapnn ^ya n"n na1? araa nty^ty ins1? laapn DIT? "JH

midi nax nmi arrna- irx-n uxxai da'Di îa^o *73 *?y xrrys pya mio1 ^y •urutym

D'p^x rix mm Van am q-ioi ara '"nnn bw Vu rm 'xsia1? aniff1 an'nnm paar
20i3173 xwip 'rann ^a pa ,craty nxT hw td anx hy nnorai am mapnn ^aw xt

20 Fortsetzung des „Nachworts": WACHSTEIN, Gründung der Wiener Chewra-
Kadischa (Anm. 10), S. 19, Z. 4-10.
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,1333^3 irucr inn ,irr37 npoi ,33-i-ns7 tint byw nsn mu1? pinn -p-a ,mas n1?» 333

3i3V iài pn)> nbiy 3*73 miai n'P3p3 P3m ,ux3 d"?1^ V'n "73 ris arn nn
21 .Vin 'v mi no mnnn 7y un3 ,Nwn» prby i3*73p

21 Fortsetzung des „Nachworts": WACHSTEIN, Gründung der Wiener Chewra-
Kadischa (Anm. 10), S. 19, Z. 10-13. Es folgen die Unterschriften (ebenda,
S. 19, Z. 11—20, Z. 11), sowie Ergänzungen des zweiten (ebenda S. 20, Z. 12—

22, Z. 26) und des ersten Unterschreibers (ebenda, S. 22, Z. 27—24, Z. 8),
zusätzliche Erläuterungen des (ersten) Unterschreibers zu einzelnen Para'graphen
(ebenda, S. 24, Z. 9-26, Z. 32) und Schlussbemerkungen des dritten Protokollanten

(ebenda, S. 26, Z. 33—28, Z. 7).
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